Zur Geschichte der Gmünder Häuser 


Albert Deibele 


Bocksgasse 36 


Erst vor wenigen Wochen wurde dieses Ge- 


häude abgerissen: schade, denn 
verschwindet eines derjenigen Gmünder Häuser, 
die durch ihre geschmackvollen Tür-. und Fen- 
stergestaltungen das Gesicht unserer Stadt be- 


Gebäude Bocksgasse 36 vor dem Abbruch 


wiederum. 


stimmten. Die früher. so häufigen geschmiedeten 


Fensterkörbe, Wandspiegel und Wasserspeier ge- 


hören bis auf wenige Ausnahmen schon längst 


der Vergangenheit an. Im Hause Bocksgasse 36 : 


- hing eines der wenigen noch erhaltenen Kreuze, 


minikus Kuttler, 


nicht mehr halten, 


ten Anfangsbuchstaben seines 


welche an e grausige Sterben zur Pestzeit 
1634/35 erinnerten. Gerade dieses Kreuz war 
es, welches jedes Jahr am Rochustage der 
Pestprozession auf den Salvator en 


"wurde. 


Im Jahre 1781 Loran dieses Gebäude. der Gold- 
schmied Johann Hartmann, der mit Theresia El- 


ser verheiratet war. Nach seinem frühen Tode 


heiratete die Witwe 1787 den Goldschmied Do- 
starb aber schon 1812 im Alter 
von 56 Jahren. Der Witwer konnte das Anwesen 
und so kam es 1814 zur 
Zwangsversteigerung. Aus dieser erwarb es der 


_ Goldarbeiter Leopold Bulling. Er baute es mit 


und gab ihm das 
Stolz ließ er auf 
die verschnörkel- 
Namens LB ein- 
meißeln. Der Bagger hat die schöne Eingangs- 
türe samt den geschmackvollen Fensterleibungen 
mit ein paar Stößen über den Haufen geworfen. 


Kuttler war nur bis 1817 im Besitz des Hauses. 
Dann wechselten rasch nacheinander die Eigen- 
tümer. Mit Josef Kränzle zog im Jahre 1876 der 
erste Metzger in das Gebäude ein. Doch schon 
1879 verkaufte er es an den Metzger Karl Fried- 
rich Stockinger und errichtete ein neues Geschäft - 
in der Rinderbachergasse 30. 1900 eröffnete Al- 
bert Mozer in der Bocksgasse eine weitere Metz- 


sroßen Kosten vollständig um 
uns noch vertraute Aussehen. 
den Schlußstein der Haustüre 


‚gerei und brachte diese durch Fleiß und Ge- 


schick zu großer Blüte. Dagegen hatte die alte 
Metzgerei Stockinger schwer zu ringen. Sie gab 
den Konkurrenzkampf auf und verkaufte noch 
vor dem 1. Weltkrieg Haus und Geschäft an Al- 
bert Mozer, womit der Wettkampf erledigt war. 
Seit etwa 1930 wurde in dem Raum der einstigen 


Metzgerei ein Frisörgeschäft betrieben, dessen er- 


ster Inhaber im 2. Weltkrieg gefallen ist. Ein 


neuer Frisörmeister versuchte nach dem Kriege 


dort sein Glück, bis das Gebäude von Fahrlehrer 
Alfred Kuhn von den Erben Mozers aufgekauft 
wurde. Der letzte Besitzer Hermann Hägele ließ 
es kurzerhand abbrechen. Er. wird dorthin sein 
Reformhaus verlegen, das er zur Zeit noch in der 
Bocksgasse 27 führt. | 


Lautern, Kreis Schwäbisch Gmünd 


Von Pfarrer Dangelmaier in Lautern. Selbstverlag 


Buchbesprechung: Ein hübsches Heimatbüch- 


lein. Der Titel ist etwas irreführend; denn das 
Büchlein befaßt sich fast nur mit der Kirche und 
den kirchlichen Verhältnissen in Lautern. Es 


87 


lohnt sich aber, sich mit dieser Dorfkirche zu 


"befassen. Sie gehört zu den schönsten unseres 


Kreises und bietet noch ein einheitliches, unge- 
störtes Bild des ausgehenden Barocks. Über die 


1 


h 


1. Oktober: Beginn der Bauarbeiten für die 


3. 


` Geschichte der Kirche war bis jetzt nur wenig- 
=- bekannt. Nicht einmal der Baumeister war ein- 
wandfrei nachgewiesen. Über die treffliche Aus- 
Stattung wußte man so gut wie nichts. Pfarrer 
Dangelmaier hat nun mit glücklich 
einen guten Teil der Rätsel um 


em Spürsinn 


diese Kirche 
ösen können. Viele Fäden führen von ihr in 


-unsere Stadt. Die Baupflicht hatte 
Spital zum Heiligen Geist, das mit 
kommen der Pfarrei auch deren Las 
nehmen mußte, Der Baumeister war k 
gerer als Johann Michael Keller (172 
: Schöpfer unseres Rathauses, 


das hiesige 
dem Ein- 
ten über- 
ein gerin- 
1/94), der 
Er konnte in den 
iesigen Ratsprotokollen einwandfrei nachgewie- 
‚sen werden: Die Anregung z 
der damalige Ortspfarrer Mi 
1809), der ein Sohn des Gmü 
Sebastian Ziegler (1700/178 
wurde von 1783 bis 1785 e 
Zeichenlehrer Johann Geo 


um Bau gab gewiß 
chael Ziegler (1721/ 
nder Bürgermeisters 
9) war. Die Kirche 
rbaut. Der Gmünder 
rg Strobel (1735/92), 


der auch in unserer Stadt sehr viel gemalt h 
lieferte das Hochaltarblatt (nicht mehr vo 
den) und die. Stationsbilder. Von Gotteszell 
den 1808 zwei wertvolle Altarblätter des t 


rhan- 


1766) erworben, dazu ein altertümlicher 
stock. Auch der unglückliche Gmünder 
Carl Tiefenbronn (1831/ 85) ist in der Kirche 


neben birgt die Kirche noch 


maier manchen, den seine 


ken. A; : D, 


Zeitgeschehen im Oktober 1963 


‚neue Sport- und Festhalle in Spraitbach. 
Oktober: Einweihung der Turn- und Ver- 


. sammlungshalle in Mutlangen. 


11. 


19. 
23. 
25. 


26. 


-Das Regierungspräsidium hat. die Pläne für ; 


a 


Für 


Oktober: Die Staatliche Gehörlosenschule hat 
nach 156jähriger Tätigkeit unsere Stadt ver- 
lassen. Die Räume der Schule werden vorläu- 
fig der PH für Studentenheime überlassen. 


Oktober: Der Gemeinderat Straßdorf be- 
schließt den Bau eines Farrenstalls und eines 
Bauhofs. Kosten 130.000 bis 140 000 DM. 


Oktober: Iggingen erhält ein neues Feuer- 
wehrauto 


Oktober: Richtfest für die neue Schule in Gög- 
gingen. er 
Oktober: Lorch schreibt die Arbeiten für den- 
Anschluß an die Landeswasserversorgung 
aus, Dazu gehört auch der Bau eines Hoch- 
behälters mit 1200 cbm Inhalt | 


den Bau einer kath. Kirche nebst Kindergar- 


-ten in den Kiesäckern genehmigt 


Oktober: Für den Ausbau der Straße Gmünd- 
Unterbettringen sind für 1964 weitere Geld- 


mittel in den Landeshaushaltplan eingesetzt 
worden 


Das Innenministerium teilt mit, daß der. 


Straßenbau Gmünd—Straßdorf in Planung 


die Redaktion: Albert Deibele, Schwäbi 


sch Gmünd, Silcherstraße 3. Beiträge sind an diese Anschrift zu richten. 


stehe, jedoch erst 1965 zur Durchführung“ 


komme. Gleichzeitig werde ein Gehweg gebaut SE 


Mit dem Bau des Gehwegs Hardt—O.-Bett. 


ringen werde wohl 1964 begonnen werden | fi 


können 


Der Finanzausschuß des Landes Baden-Würt- u 
.temberg genehmigt für den weiteren Ausbau 


des Aufbaugymnasiums Schwäbisch Gmünd 
4,5 Millionen. Es soll ein besonderer Zug für 
Begabte aus Mittelschulen oder sonstigen Schü- 


‚dern mit mittlerer Reife eingerichtet werden, a 


der in einem 3jährigen Lehrgang zur Reife 


führt. Man hofft, daß ein Teil dieser Schüler I 


in die PH eintreten 


Die Pläne für den Erweiterungsbau der Uh- a 
landschule in Bettringen werden endgültig ge- | 


nehmigt. Kosten 1 365 000 DM | > 
Der Finanzausschuß der Landesregierung teilt 


mit, daß der Bau der PH in Gmünd keine E 
Verzögerung erleiden soll. Die Prüfung des p 


Eisenmann’schen Geländes sei abgeschlossen 
Der. Gemeinderat Gmünd beschließt, die 
béren: Volksschule in O,-Bettringen unterzu- 
bringen. Umbaukosten 300 000 DM Re 
Der Landkreis will 1964 und 1965 in Wald- 
stetten die Durchfahrt vom Ortsausgang ge- 
gen Gmünd bis zum Ortsausgang gegen Wei- 
lerstoffel ausbauen. 


hauswirtschaftliche Berufsschule in der. frü- | 


E 


wur 
üchti i 
gen Barockmalers Johann Georg Wolckher (1700 I 
Opfer. zi l E 
Maler | 


durch f 
ein allerdings unbedeutendes Gemälde vertreten, | 


Gewiß allerhand Beziehungen zu Gmünd. Da- A N 
manche andere Kost. | 
barkeit, vor allem eine prächtige Ewig-Lieht. | 
Lampe und einen ergreifend schönen Kruzifixus Eo 
Sicherlich wird das Büchlein von Pfarrer Dangel. I 
Schritte nach Lauten I 
führen, bewegen, dieses kleine Schmuckkästlein I 
aufzusuchen. Die vornehme, - weihevolle Stime 
mung in ihm wird ihn sicherlich tief beeindruk- 
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